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Gemeinsam
...für Mutter und Kind

Kompetenz pur
... für Mutter und Kind

Grußwort zur Veranstaltung
„Wissenschaft und Praxis ...im
Dienst von Mutter und Kind“

„Gesundheit ist unser höchstes Gut...“
so überschreibt die IGP ihre Ziele.
Dieser Leitsatz hat vor allem dann
große Bedeutung, wenn es um das
Wohlbefinden von Mutter und Kind
geht, wenn neue Wege der Prävention
für die Zeit der Schwangerschaft und
für eine komplikationsfreie Geburt
gesucht werden. Deshalb greifen die
Veranstalter mit der Veranstaltung
„Wissenschaft und Praxis“ ein wichti-
ges Thema der Gesundheitsversor-
gung auf. Gerne habe ich die Schirm-

herrschaft für die Tagung übernommen. 

Die Fortbildung ist für alle Fachleute wichtig, damit sie ihren
Patientinnen und Patienten stets eine medizinische Versorgung nach
den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen bieten können.
Krankheitsprävention und Gesundheitsförderung bedürfen eines gro-
ßen Maßes an seriöser und kompetenter Informationen. Netzwerke,
wie sie die IGP gestaltet, sind ein gutes Beispiel für eine erfolgreiche
Strategie zur Verteilung und Nutzung wesentlicher Informationen für
alle Beteiligten des Gesundheitswesens. 

Aufgabe der Politik ist es, Strukturen zu schaffen, die eine qualitativ
hochwertige Medizin ermöglichen. Im Bereich der Gesundheit von
Mutter und Kind wurden Vorgaben an Kliniken formuliert, die eine
optimale, qualitativ hochwertige, medizinische Versorgung aller
Risikogeburten sicherstellen sollen. Diese hohen Anforderungen hat
die Hessische Landesregierung um ein zusätzliches
Qualitätskriterium erweitert: Krankenhäuser sind nur dann zur
Behandlung von Müttern mit Risikoschwangerschaften zugelassen,
wenn sie eine wissenschaftlich untermauerte Mindestmenge an
durchgeführten Risikogeburten nachweisen können. 

Diese Art der Qualitätssicherung, von der (ungeborene) Früh- oder
Neugeborene unmittelbar profitiert, ist angewandte Prävention.
Durch die Bemühungen der vielen Beteiligten im Gesundheitswesen,
von Netzwerken wie der IGP und der Politik kann der vorbeugende
Gesundheitsschutz auf eine ganz neue qualitative und quantitative
Basis gestellt werden. Alle, die im Dienst von Mutter und Kind tätig
sind, erhalten auf der Veranstaltung neue Anregungen für ihre tägli-
che Arbeit.

Ihre

Silke Lautenschläger
Hessische Sozialministerin

Silke Lautenschläger
Hessische Sozialministerin

Schirmherrschaft und Veranstalter:
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Marburg
26. September 2008
16.00 - 20.30 Uhr
Hotel Am Schlossberg
Best Western Marburg

Best Western Marburg Hotel
Pilgrimstein 29 · 35037 Marburg · Tel: 06421/9180

Wissenschaft und Praxis
... im Dienst von 

Mutter und Kind

Medienpartner:

Landesverband
der

Frauenärzte



17.00 Prof. Dr. Erich Saling, Berlin
Leiter des Instituts für Perinatale Medizin e.V.

„...Prävention von „Frühchen“ ist viel effizienter 
als deren oft langanhaltende Intensivbetreuung;
Schadens- und Sterberaten sind erheblich
niedriger...“

19.00 Priv. Doz. Dr. Bernd Hamann, Berlin
Facharzt für Frauenheilkunde
„...Schwangerschaft und Geburt sollte der
Beginn eines neuen, schönen Lebens-
abschnittes für Frau und Mann sein...“

20.00 Priv. Doz. Dr. Bernd Hamann, Berlin
Facharzt für Frauenheilkunde
„...Nicht der Kopf allein beeinflußt unsere
Lebensqualität, sondern die Harmonie von
Körper, Geist und Seele...“

16.30 Prof. Dr. Stephan Schmidt, Marburg
Direktor der Klinik für Geburtshilfe und
Perinatalmedizin
„...Vielschichtig, wie ein Regenbogen, ist die
Schwangerschaft, an deren Ende der Schatz wartet –
das neugeborene Kind. Dafür tragen wir alle
Hoffnung und Verantwortung...“

18.30 Dr. Erich Kunert, Leipzig
Mitglied des Kuratoriums der IGP
„...Stammzellen sind Bausteine des Lebens. Mit
der Aufbewahrung des Nabelschnurblutes kann
man bereits zur Geburt für die Gesundheit des
Kindes lebenslang vorsorgen...“

Risikovermeidung  
in der Schwangerschaft!

Prävention 
beginnt bereits im Mutterleib –

Ursachen für Diabetes und 
Herzkreislauf Erkrankungen

Regenerative Medizin – 
Zukunftslösungen aus der Nabelschnur

Mustermodell für Prävention – 
Frühgeburten-Vermeidungs-Programm

Gynäkologie Ihres Vertrauens  – 
Ihre Lotsen in der Schangerschaft!

Lösungen für Lebensqualität  – 
Naturmedizin, Physiotherapie und 
Raucherentwöhnung!

19.30 Prof. Dr. med. Alexander T. Teichmann
Chefarzt der Frauenklinik und
Hebammenschule, Klinikum Aschaffenburg

„...Nach der Schwangerschaft ist vor der
Schwangerschaft. Wenn es um individuelle
Familienplanung geht, reicht Stillen nicht aus...“

Verhütung  – 
nach der Schwangerschaft!

Wissenschaft und Praxis ... im Dienst von Mutter und Kind

Themenschwerpunkt 1 Themenschwerpunkt 2 Themenschwerpunkt 3

17.30 Prof. Dr. Ekkehard Schleußner, Jena
Direktor der Abteilung Geburtshilfe, 
Universitätsfrauenklinikum
„...Gibt es ein Leben nach der Geburt? Wie
sich das Ungeborene an seine Umgebung 
im Mutterbauch anpasst und welche Folgen
das hat...“

18.00 Pause


